
Über 70 Personen besuch-
ten im B12 in Chur die Ver-
anstaltung «Im Weltraum 
gibt es keine Gefühle». 
Der Anlass wurde von der 
Caritas Graubünden orga-
nisiert und anlässlich der 
Aktionstage «Psychische 
Gesundheit» in Kooperation 
mit dem Gesundheitsamt 
Graubünden durchgeführt.

Zu Beginn wurden Ausschnitte des 
Films «Im Weltraum gibt es keine 
Gefühle» gezeigt. Dieser Film zeigt 
auf sehr charmante und warmher-
zige Weise den Alltag von Simon 
auf. Er ist Autist mit dem Asper-
ger-Syndrom. In diesen Filmse-
quenzen bekamen die Teilneh-
menden der Veranstaltung einen 
kleinen Einblick in den Alltag und 
die Gedanken- und Gefühlswelt ei-
ner Person mit dem Asperger-Syn-
drom. Im zweiten Teil des Anlasses 
standen sich verschiedene Exper-
tInnen auf der Bühne gegenüber. 
Die Diskussion wurde von Melanie 
Salis einfühlsam moderiert. Teil-

genommen haben Matthias Hu-
ber, Stephan Gutzwiller und Petra 
Schallert.

Breit gefächerte  
Erfahrungen

Da Matthias Huber, Psychologe 
M.Sc. und Fachperson für Autis-
mus, selbst vom Asperger-Syn-
drom betroffen ist, kann er auf 
eine sehr verständliche und ein-
fühlende Art und Weise darüber 
berichten, auf was für Schwierig-
keiten Kinder und Erwachsene 
aus dem Autismus-Spektrum sto-
ssen. Petra Schallert arbeitet bei 
der Firma Workaut als Heilpädago-
gin und Jobcoach. Sie bietet Unter-
stützung und Begleitung für Perso-
nen aus dem Autismus-Spektrum. 
Die Begleitung kann von der Schule 
über Lehrstellensuche bis zu Ar-
beitsintegration gehen. Stephan 
Gutzwiller ist Geschäftsleiter der 
Firma Auticon Swiss AG. In dieser 
Firma werden ausschliesslich Per-
sonen im Autismus-Spektrum im 
IT-Bereich beschäftigt. Gutzwiller 
informiert über verschiedene an-

spruchsvolle Situationen im Ar-
beitsbereich. 
Durch diese breit gefächerten Er-
fahrungen konnte das Asperger-
Syndrom aus vielen verschiedenen 
Perspektiven belichtet werden. Die 
Podiumsdiskussion wurde durch 
Fragen des Publikums ergänzt. Fra-
gen zum Umgang mit Pausen, Fe-
rien oder auch zum Gamen wur-
den gestellt und beantwortet.

Wissen aneignen
Trotz Corona und strengem 
Schutzkonzept haben sich viele 
Interessierte, Fachleute und Be-
troffene im Saal eingefunden, was 
zeigt, dass das Thema interessiert 
und bewegt. Man konnte sich Wis-
sen aneignen, wurde auf spezielle 
Kommunikationsmuster sensibili-
siert, auf persönliche Fragen konn-
ten Antworten gefunden und Vor-
urteile abgebaut werden. Ein ge-
lungener Anlass, der dazu auffor-
dert, sich weiter mit dem Thema 
«Psychische Gesundheit» ausein-
ander zu setzen. 

(pd)

HC Davos
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Autismus-Spektrum-Störung – ein 
Thema, das interessiert und bewegt

Bild: Charly Bosshard

Die Diskussionsrunde mit (von links) Matthias Huber, Moderatorin Melanie Salis, Petra Schallert und Stephan Gutzwiller. 
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Zuba-Tech St.Gallen T:071 230 37 37
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langjährige Erfahrung

Wir kaufen von 10 – 1‘000 Loks inkl.
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fairen Preisen und sofortiger

Barzahlung!

Zu kaufen gesucht:
Modelleisenbahnen
alle Spuren und Blech

Jäger tödlich 
verunglückt 

Chur: Am Montagnachmittag 
ist in Chur ein Jäger auf dem 
Weg zu seiner Hütte abge-
stürzt. Er verstarb an den 
Folgen der Verletzungen.

Mit einem Jagdkollegen beabsich-
tigte der 68-Jährige gegen 14.50 
Uhr von den Spundisköpfen über 
das Gebiet Nesselböden zu seiner 
Hütte abzusteigen. Nach ersten Er-
kenntnissen kam der Jäger an einer 
steilen Stelle zu Fall und stürzte 
rund achtzig Meter ein Couloir 
hinunter. Dabei zog sich der Ver-
unfallte tödliche Verletzungen zu. 
Zusammen mit der Staatsanwalt-
schaft ermittelt die Kantonspolizei 
Graubünden die Absturzursache.

Wölfe reissen ausge-
wachsenen Esel

In der Nacht auf heute, 
21. September 2020, wurde auf 
der Alp Durnan oberhalb von 
Andeer ein Esel von Wölfen ge-
rissen. Der Fundort des toten 
Nutztieres liegt im Streifge-
biet des Beverin-Rudels.

Bei diesem Riss handelt es sich um 
den ersten Fall im Kanton Grau-
bünden bei dem ein Nutztier aus 
der Pferdefamilie von einem oder 
mehreren Wölfen getötet wurde. 
Der 32-jährige Esel befand sich zu-
sammen mit drei Artgenossen in-
nerhalb eines eingezäunten Areals. 
Das getötete Tier wurde von den 
Wölfen stark genutzt.

Verkehrsunfall – Zeugenaufruf

Davos Dorf: Am Dienstag-
morgen ist eine Autolenkerin 
in Davos Dorf mit zwei Mau-
ern kollidiert. Gemäss ihren 
Angaben musste sie einem 
Jungen ausweichen. Die Kan-
tonspolizei Graubünden sucht 
Zeugen sowie den Jungen.

Um 08.00 Uhr fuhr die 73-Jährige 
auf der Seehornstrasse in Richtung 
Flüelastrasse. Im Verzweigungsbe-
reich der beiden Strassen muss-

te sie nach ihren Angaben einem 
Jungen auf einem Trottinett oder 
ähnlichem Gerät ausweichen. Ihr 
Auto überquerte die Flüelastrasse 
und kollidierte mit einer Begren-
zungsmauer sowie einer Haus-
mauer. Die Frau begab sich zur 
ambulanten Behandlung ins Spital 
Davos. Das an der Front total be-
schädigte Auto musste aufgeladen 
und abtransportiert werden. Die 
Kantonspolizei Graubünden bit-
tet Personen, welche den Unfall 

beobachtet haben, sich beim Po-
lizeiposten Davos, Telefon 081 257 
63 50, zu melden. Weiter sucht sie 
den Jungen, gemäss Beschreibung 
ist er im Vorschulalter oder in ei-
ner der ersten Klassen.

Bild: z.V.g.
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Suzuki Vitara Automat 4x4
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Pasternaria Romana Laax 
sucht Dich! 

Bäcker-Konditor/in EFZ/EBA 100% 
Verkäuferin EFZ/EBA 100% 

Wir sind eine mittelgrosse Bäckerei/Konditorei im schönen 
Dorf Laax im Bündnerland und suchen per sofort oder nach 

Vereinbarung Verstärkung in der Backstube. 

In Jahres- oder Saisonstelle! 
Bist Du eine junge/r gelernte/r branchenkundige/r 

Bäcker/Konditor/in oder Verkäuferin, hast Du Freude in 
einem lebhaften Saisonbetrieb feine Backwaren herzustellen 

oder zu verkaufen? 

Dann freuen wir uns über Deine Bewerbung! 

Kontakt 
Pasternaria Romana SA 

Aldo und Rita Buchli 
Via Principala 59a, 7031 Laax 

Tel. : 081 921 40 81 
E-Mail : romana_buchli@bluewin.ch

Arbeiten im Herzen von Chur 

- Medizinische Praxisassistentin 
- Springerin Pflege HF / FAGE 

Rigahaus 
Seniorenzentrum  www.rigahaus.ch 

… denn diese ist so vielseitig wie 
kaum eine andere. Jedes Jahr 
freuen wir uns alle auf die kulina-
risch reichhaltige Zeit, denn diese 
bringt Abwechslung wie keine an-
dere auf unsere Speisekarten. Das 
Gute daran ist, dass es nicht immer 
zwingend ein Menü mit Fleisch 
sein muss, sondern die Vielfalt der 
herbstlichen Beilagen lässt alle Fein-
schmecker-Herzen höherschlagen, 
sei es mit vegetarischen und sogar 
veganen Gerichten.

Trends und Möglichkeiten
Das Wildmenü beinhaltet oft eine 
feine Bouillon mit verschiedensten 
Einlagen und die Klassiker schlecht-
hin sind unsere BSCHÜSSIG Sup-
peneinlagen. Mit höchster Sorg-
falt produzieren wir unsere 6-Eier 
Flädli, welche Sie ganz einfach in 
der fertigen Bouillon ein paar Mi-
nuten ziehen lassen müssen. Sie 
verleihen der klaren Suppe (oder 
Brühe) dank der exklusiven Rezep-
tur und Gewürze den besonderen 
Geschmack. Die anderen Suppen-
einlagen wie Buchstaben, Fideli, 
Ribeli und Sternli sind aus reinstem 
Hartweizengriess und somit sogar 
für eine vegane Menüfolge geeig-
net. Egal welche BSCHÜSSIG Sup-
peneinlage, sie sind alle beliebt bei 
Gross und Klein. Unsere Ribeli kön-
nen Sie auch für Vorspeisen oder 
zum Füllen von Gemüsen sehr gut 
verwenden.
BSCHÜSSIG Teigwaren zu Wild-
fleisch bieten sich als feine Beilage 
in verschiedensten Formen an und 
eignen sich insbesondere in Kombi-
nation mit allen Saucen. Zum Pfeffer 
in der geschmacksintensiven Wild-
sauce passen unsere Bauernspätzli 
hervorragend, denn mit der rauhen 
Oberfläche nehmen sie besonders 
viel Sauce auf. Sind die Teigwaren 

glatt, so unterscheiden sie sich in 
der Form und erzielen je nachdem 
genau denselben Effekt, wie zum 
Beispiel Spiralen, Schwingerhörnli, 
Hörnli oder Müscheli. Im Vorteil 
sind da auch unsere gewalzten 
Spezialitäten, die durch die hoch-
stehende Produktionsart auch eine 
rauhe Oberfläche haben. Sie über-
zeugen insbesondere mit dem aus
sergewöhnlich feinen Geschmack.
Neben allen BSCHÜSSIG Eier-Teig-
waren haben wir in unserem Sorti-
ment auch verschiedene Teigwaren, 
welche für eine vegane Ernährung 
geeignet, also ohne Eier hergestellt 
sind. Es stehen verschiedene For-
mate der «blauen Serie» von Teig-
waren ohne Ei (aus reinstem Hart-
weizengriess) wie auch Urdinkel 
Teigwaren aus reinstem Schweizer 
Urdinkel zur Auswahl. Sie beglei-
ten die Wildsaison mit der grossen 
Vielfalt an Aromen perfekt. Röst
aromen, die durch das Anbraten 
und Dünsten von Pilzen, Zwiebeln, 
Kürbis oder Rosenkohl entstehen, 
passen hervorragend zu allen Ar-
ten von Teigwaren und brauchen 
nicht zwingend das Anbraten von 
Fleisch.
Nimmt man nun noch die Süssstof-
fe von Apfel, Birne und Preiselbee-
ren dazu, kann man mit ruhigem 
Gewissen sagen, dass die vielseiti-
ge und abwechslungsreiche Wild-
küche eigentlich auch molekularen 
Charakter hat. Denn dieser Begriff 
kommt ja auch von der Zusammen-
setzung der verschiedensten Aro-
men und Zutaten.
Alle Teigwaren, welche Sie für Ihr 
feines Wildmenü brauchen, finden 
Sie natürlich in unserem Online-
Shop www.pastaplus-shop.ch oder 
direkt in unserem schönen neuen 
Fabrikladen an der Breitenstrasse 
2B in Frauenfeld.

PUBLIREPORTAGE

Herr Hörnli ist bereit  
für die Wildsaison …

Lesermeinung
Begrenzungs-Initiative

Ein Rückblick in Sachen Aus-
schaffungen. Die Umsetzungsvor-
lage wurde am 1.10.2016 in Kraft 
gesetzt. Geschehen ist nichts. 
Während Jahren wurden die ef-
fektiven Zahlen vom Bundesrat 
absichtlich verschwiegen. In je-
der Session hat Nationalrat Toni 
Brunner die Zahlen der Wegwei-
sungen verlangt und nie erhalten! 
Alle Ausreden dieser Welt wurden 
vorgebracht. Der Begriff ,«Strich-
li-Liste» ist aus dieser Zeit allge-
mein bekannt. Aber nicht einmal 
dazu war man fähig.
Zehn Jahre nach der Annahme 
der Ausschaffungs-lnitiative ist 

klar, dass nichts umgesetzt und 
der Volkswille schlicht missach-
tet wurde. Von einer verläss-
lichen Statistik keine Rede. 2019 
wurden gemäss Statistik angeb-
lich 2883 Ausländer verurteilt, 
für deren Taten die Ausweisung 
zwingend wäre. Tatsächlich hat 
das aber nur bei etwa der Hälfte 
stattgefunden. Fast 50 Prozent 
«geniessen» die Vorteile des Lari-
Fari-Vollzuges.
Fassen wir zusammen: Chaos in 
Reinkultur. Mit Annahme der Be-
grenzungs-Initiative wird dieser 
Zustand endlich korrigiert.

Guido Ebneter, Apppenzell

Lesermeinung
Regierungsversagen beim Wahlsystem

Mit grosser Spannung habe ich 
die Botschaft der Regierung zur 
Anpassung des Wahlsystems für 
den Grossen Rat erwartet, doch 
sie ist gelinde gesagt die reinste 
Enttäuschung. Über 135 Stellung-
nahmen von Parteien, Verbän-
den, Gemeinden, Privatpersonen 
usw. sind eingegangen und deren 
87 haben sich damit mehrheitlich 
für ein Proporz-Wahlsystem (Mo-
dell C) ausgesprochen. Die Regie-
rung schlägt nun aber Modell E – 
ein Mischsystem zwischen Majorz 
und Proporz – vor und ignoriert 
die Vernehmlassung vollkom-
men. Warum die Regierung nun 
eine Kehrtwende vollzieht und 
dennoch das unglückliche Modell 
E favorisiert, liegt einzig und al-
lein daran, dass die «etablierten» 
Bündner Grossparteien BDP, CVP 
und FDP, welche im Parlament 
derzeit über eine majorzbedingte 

Mehrheit verfügen, Modell C ver-
bittert ablehnen. Bei den Natio-
nalratswahlen sind diese eben 
erwähnten Parteien auf einen 
Stimmenanteil von gerade ein-
mal 39,1 % gekommen. Scheinbar 
richtet sich die Bündner Regie-
rung, welche grossmehrheitlich 
diese Parteien repräsentiert, nach 
einer Minderheit und nimmt sie 
als Gradmesser für wichtige po-
litische Entscheide. In Zukunft 
können wir uns Vernehmlas-
sungen sparen und nur noch 
die Präsidien der BDP, CVP und 
FDP befragen. Wollen wir uns das 
wirklich gefallen lassen? Meine 
Antwort ist Nein und genau des-
halb braucht es ein faires Wahl-
system für Graubünden – Modell 
C nennt sich das.

Nicola Stocker,  
Grossrat-Stv. und Präsident 

Junge SVP Graubünden

Regierung 
verabschiedet 

Teilrevision des 
Gesetzes über den 

Zivilschutz des 
Kantons Graubünden

Die Regierung hat den Ent-
wurf für eine Teilrevision des 
Gesetzes über den Zivilschutz 
des Kantons Graubünden 
(Zivilschutzgesetz) zuhanden 
des Grossen Rats verabschie-
det. Die Schutzdienstpflicht 
soll in Graubünden bis fünf 
Jahre nach Inkrafttreten des 
teilrevidierten Bundesge-
setzes verlängert werden. 
Dies ermöglicht dem Kanton 
eine zweckmässige Reor-
ganisation des kantonalen 
Zivilschutzes und die zuge-
hörigen Gesetzesänderun-
gen in die Wege zu leiten.

Am 20. Dezember 2019 haben die 
eidgenössischen Räte die Totalre-
vision des Bevölkerungs- und Zivil-
schutzgesetzes des Bundes verab-
schiedet. Die Totalrevision soll am 
1. Januar 2021 in Kraft treten. Die 
Totalrevision hat erhebliche Aus-
wirkungen auf die Bestandszahlen. 
Der Bestand von heute insgesamt 
2277 Angehörigen des Zivilschut-
zes (AdZS; ohne Freiwillige) würde 
sich per 1. Januar 2021, um 624 
AdZS, auf einen Bestand von 1653 
AdZS reduzieren.

Befristete Verlängerung der 
Schutzdienstpflicht

Diese Reduktion der AdZS hat zur 
Folge, dass es bei den Spezialisten 
und beim Kader zu erheblichen 
Fehlbeständen kommen wird. Da-
durch müssten in Zukunft viele 
Leistungen respektive Einsätze zu 
Gunsten der Gemeinden oder der 
Gemeinschaft erheblich reduziert 
oder gar gestrichen werden. Die 
Reduktion würde auch dazu füh-
ren, dass bei Ernsteinsätzen wie 
beispielsweise in Bondo oder bei 
der Covid-19-Pandemie erheblich 
weniger AdZS zur Verfügung ste-
hen würden. Die Durchhaltefähig-
keit des Zivilschutzes und letzt-
lich auch der von deren Einsatz 
profitierenden Institutionen und 
Behörden würde somit massiv ein-
geschränkt. Eine Lösung für den 
Kanton Graubünden muss daher 
gefunden werden. Das revidierte 
Bevölkerungs- und Zivilschutzge-
setz des Bundes sieht eine befriste-
te Verlängerung der Schutzdienst-
pflicht vor. Die Regierung schlägt 

vor, davon Gebrauch zu machen, 
um den Bündner Zivilschutz an 
diese neue Ausgangslage anpassen 
und die zugehörigen Gesetzesän-
derungen erarbeiten zu können. 
Die Vorlage zur Teilrevision des Zi-

vilschutzgesetzes fand in der Ver-
nehmlassung durchwegs positive 
Aufnahme. Die vorgeschlagene 
Änderung des Zivilschutzgesetzes 
war unbestritten. Sie wird in der 
Dezembersession 2020 behandelt.
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Die SVP Graubünden 
ist enttäuscht 

vom Vorschlag der 
Bündner Regierung 

betreffend des neuen 
Wahlsystems

Mit der heute veröffentlich-
ten Botschaft zur Anpassung 
des Wahlsystems des Grossen 
Rates hat die Regierung einen 
noch nie dagewesenen Tabu-
bruch begangen. Die Macht-
erhaltung einzelner Parteien 
wird mit diesem Entscheid 
klar vor die Interessen der 
Bündnerinnen und Bündner 
gestellt. Der Grosse Rat wird 
korrektiv einzugreifen müs-
sen, um eine rechtskonforme 
Lösung herbeizuführen. 

Vorab, eines ist absolut klar: Das 
aktuelle Wahlsystem ist verfas­
sungswidrig und muss dringendst 
revidiert werden. In der Botschaft 
betreffend Anpassung des Wahl­
systems des Grossen Rates kommt 
die Regierung nun zum Schluss, 
dass das Modell E (gemischtes Sys­
tem) umgesetzt werden soll. Dies 
obwohl sich eine Mehrheit der 
Vernehmlassungsteilnehmer (87 
von 135) für die Variante C (Dop­
pelproporz) ausgesprochen haben. 
Begründet wird dieser Entscheid 
damit, dass die drei grossen Par­
teien, welche im Grossen Rat die 
Mehrheit bilden, dieses Modell ab­
lehnen. 
Mit dieser Vorgehensweise wird 
das bisher bekannte Handhabung 
bezüglich der Berücksichtigung 
von Vernehmlassungen massiv 
untergraben. Dies kommt einem 
Tabubruch gleich. Hier wird reine 
Partei- und Machterhaltungspolitik 
betrieben, welche nicht den Wil­
len der Bündner Wählerinnen und 
Wähler wiederspiegelt. 
Der Grossrat wird massiv gefor­
dert sein, um die notwendige Kor­
rekturen anzubringen. Jan Koch, 
Fraktionspräsident der SVP Grau­
bünden, kündet in diesem Zusam­
menhang bereits an: «Mit dem 
vorgesehenen Modell E ist eine 
rechtskonforme und nachhaltige 
Lösung nicht sichergestellt. Es ist 
nicht hinnehmbar, dass aufgrund 
von Machterhaltungsabsichten die 
Wahlsprengel ganzer Kreise und 
Gemeinden gespaltet werden.»

«Die magische Linie» – neuer 
Hörspielweg eröffnet

Eine neue Attraktion berei-
chert die Welterberegion 
Sardona: der Hörspielweg «Die 
magische Linie» von Elm nach 
Schwanden. Er thematisiert 
die Forschungsgeschichte 
im Welterbe Sardona. Vieles 
dreht sich dabei um die Loch-
site bei Schwanden, wo sich 
der bedeutendste geologische 
Aufschluss der Alpen befindet. 
Wissenschaftler aus der gan-
zen Welt forschen seit 200 Jah-
ren an dieser Felswand. Die 
hier gewonnenen Erkenntnisse 
haben das Verständnis der 
Gebirgsbildung revolutioniert.

Am 22. September wurde der neue 
Hörspielweg «Die magische Linie» 
eröffnet. Fritz Marti-Egli, Präsident 
der IG Tektonikarena Sardona be­
grüsste Adolf Tschudi und Heidi 
Marti als Verantwortliche der Ge­
meinde Glarus Süd sowie Glarner 
Tourismusfachleute, die das neue 
Angebot weitherum bekannt ma­
chen werden. Ebenfalls anwesend 
war der jüngste Sprecher des Hör­
spiels, Tim Hauri.
Schon vor 200 Jahren waren sich 
die Wissenschaftler nicht einig, 
denn Geologen hatten unter­
schiedliche Auffassungen, wie die 

Berge entstanden sind. Nun kann 
man die spannende Forschungsge­
schichte als Hörspiel auf der Wan­
derung von Elm nach Schwanden 
erleben. Der Weg startet ab dem 
Dorfzentrum Elm nahe der Kir­
che und dem Besucherzentrum. 
Er führt auf dem Suworow-Weg 
in fünf Etappen bis zur Lochsite 
nach Schwanden. Bei jedem Etap­
penstandort kann eine Episode 
mittels QR-Code mit dem Smart­
phone abgehört werden. Beim 
Start, wo die erste Episode «Das 
Geheimnis um den Apfel» zu hö­
ren ist, sind Flyer mit der Wegbe­
schreibung zu finden. Diese sind 
auch bei der Ferienregion Elm, 
bei den Bergbahnen oder der Ge­
schäftsstelle des Welterbes Sardo­
na erhältlich.
Der Hörspielweg soll sowohl Ein­
heimische wie auch Gäste an­
sprechen, Familien mit Kindern, 
Schulen und alle Interessierte am 
Welterbe Sardona mit seiner For­
schungsgeschichte. Zwei junge 
Glarner Stimmen verkörpern die 
junge Studentin und einen Buben, 
die Wissenschaftler werden durch 
professionelle Radiosprecher in­
terpretiert. Die Route und weitere 
Informationen zum Hörspielweg 
sind im Flyer zu finden.

Bild: z.V.g.

Eröffnung des Hörspielwegs auf dem Dorfplatz in Elm

Autoankauf
Kaufe Autos in jedem Alter und

Zustand ab Platz
Einfach und unkompliziert unter

078 336 78 78

Wir vermieten im Ziegelgut 15–17, 7206 Igis

sonnige und heimelige

4.5 Zimmer-Wohnungen
Die Wohnungen wurden Anfang 2018 saniert. Die
Küche wurde komplett erneuert. Im Badezimmer
wurde eine neue Dusche eingebaut mit moderner
Glaswand. Die Wohnung bietet Ihnen ebenfalls einen
grosszügigen Balkon mit fantastischer Fernsicht.

Einstellplätze können für Fr. 120.– / mtl.
dazugemietet werden.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Zögern Sie nicht, uns
für einen Besichtigungstermin oder weitere Informatio-
nen zu kontaktieren.Wir freuen uns von Ihnen zu hören.
stgallen@privera.ch / Tel. 058 715 60 17

Pilzsammler verletzt sich im steilen Gelände 

Roveredo: Am Samstag ist 
in Roveredo ein Pilzsammler 
im Gebiet Val del Magin im 
steilen Gelände abgestürzt. 
Der Mann zog sich dabei 
schwere Verletzungen zu.

Eine italienische Dreimanngrup­
pe begab sich am Samstagmorgen 
im Gebiet Val del Magin in Rove­
redo um nach Pilzen zu suchen. 
Nach einer Weile trennte sich der 
51-jähriger Mann von seinen Kol­
legen und verliess den Wanderweg. 
In der Folge stürzte der Pilzsamm­

ler im steilen Gelände einen rut­
schigen Hang hinunter bis in ein 
Bachbett. Trotz den erheblichen 
Verletzungen konnte er sich bis 
zu einer Strasse schleppen, wo ihn 
seine beiden Freunde auffanden. 
Nach den notfallmedizinischen 
Massnahmen vor Ort durch ein 
Ambulanzteam SAM (Servizio Am­
bulanza del Moesano) wurde der 
Mann mit einer Rega-Crew ins Re­
gionalspital Lugano Civico überflo­
gen. Wie es zum Unfall gekommen 
ist, klärt die Kantonspolizei Grau­
bünden ab.

Analyse im Hinblick auf bevorstehende 
Gemeindewahlen

Frauen sind in den Bündner 
Gemeindegremien massiv untervertreten

Im Hinblick auf die Wahlen, 
die diesen Herbst in vielen 
Gemeinden stattfinden, hat 
das Frauen*streikkollektiv 
die Frauenanteile in den 
Gemeindegremien unter-
sucht. In den meisten Ge-
meinden sind Frauen massiv 
untervertreten, weshalb das 
Frauen*streikkollektiv die 
Stimmberechtigten dazu auf-
ruft, gezielt Frauen zu wählen. 

Diesen Herbst finden in vielen 
Bündner Gemeinden Wahlen statt. 
Im Hinblick auf diese Wahlen hat 
das Frauen*streikkollektiv Grau­
bünden untersucht, wie es mit der 
Vertretung der Frauen in den poli­
tischen Gremien der Gemeinden 
– Präsidium, Vorstände und Parla­
mente – aussieht. 
Die Resultate sind ernüchternd: 
•	 Gemeindepräsidentinnen gibt 

es nur gerade in 10 von 106 Ge­
meinden (10 %)

•	 In den Gemeindevorständen 
beträgt der durchschnittliche 
Frauenanteil 20 % 

•	 In den Gemeindeparlamenten 
liegt er ebenfalls bei durch­
schnittlich 20 %. 

Die Analyse zeigt jedoch auch, 
dass es Gemeinden gibt, in denen 
Frauen angemessen vertreten sind.

Ein Fünftel der Gemeinden im 
grünen Bereich

In drei Gemeinden – Malans, Ma­
sein und San Vittore – liegt der 
Frauenanteil bei 50 % und mehr 
(3 von 5 Vorstandsmitgliedern). 
In 21 Gemeinden sind die Frauen 
mit 40 % vertreten (in der Regel 2 
von 5 Vorstandsmitgliedern). Das 
heisst, dass der Frauenanteil in 
etwas mehr als einem Fünftel der 
Bündner Gemeindevorstände zu­
friedenstellend ausfällt. In weite­

ren 8 Gemeinden liegt er zwischen 
25 – 33 %. 

Ein Viertel der Gemeinden im 
hochroten Bereich

In 34 Gemeinden, als rund einem 
Drittel, liegt der Frauenanteil in 
den Gemeindevorständen bei 
20 %, in 11 Gemeinden zwischen 
10 – 20 %. Und in 27 Gemeinden, 
darunter auch in der Kantons­
hauptstadt, sitzen überhaupt keine 
Frauen in der Exekutive – ein Vier­
tel der Gemeinden befinden sich 
also im hochroten Bereich. 

Gemeindeparlamente alle im 
roten Bereich

Massiv untervertreten sind die 
Frauen auch in den 16 Gemein­
den mit Gemeindeparlamenten. 
Die höchste Frauenvertretung im 
Parlament hat die Gemeinde Po­
schiavo mit 31 % Frauen. In drei 
weiteren Gemeinden – St. Moritz, 
Ilanz und Davos – liegt er zwischen 
20 – 30 %. In fünf Gemeinden bei 
20 %, in 6 Gemeinden – darunter 
Chur – unter 20 %. Und im Sam­
nauner Gemeindeparlament sitzt 
überhaupt keine Frau. 

Diesen Herbst: Frauen wählen
Im Hinblick auf die diesen 
Herbst anstehenden Wahlen 
in vielen Gemeinden will das 
Frauen*streikkollektiv mit der 
Veröffentlichung der Zahlen die 
Stimmberechtigten aufrütteln und 
sie motivieren, gezielt Frauen zu 
wählen. Das Kollektiv hat ausser­
dem eine Arbeitsgruppe Kommu­
nalpolitik gegründet, welche sich 
mit dem Thema befasst und Stra­
tegien entwickeln will, wie Frauen 
für Kommunalwahlen motiviert 
und gestärkt werden können. 

Quelle: Frauen*streikkollektiv 
Graubünden
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akü’s Sport-Blitzlichter

ZIMA ist neuer Premiumsponsor 
des FC St.Gallen 1879- Der FC 
St.Gallen 1879 freut sich, be-
kannt geben zu können, dass die 
Firma ZIMA ab der Saison 
2020/21 neuer Premiumsponsor 
ist. Die ZIMA Projektentwick-
lung AG im St.Galler Museums-
quartier ist seit 2014 Teil der 
seit 1971 tätigen und inhaberge-
führten ZIMA Unternehmens-
gruppe. An den Standorten in 

St.Gallen, Dornbirn, Innsbruck, 
Wien, Bozen und München ent-
wickelt ZIMA mit Spezialisten 
vor Ort Immobilien zum Woh-
nen, Arbeiten und Einkaufen im 
deutschsprachigen Alpenraum. 
In den fast 50 Jahren hat ZIMA 
über 8000 Wohnungen gebaut 
und Betriebsansiedlungen für 
über 6000 Arbeitsplätze ge-
schaffen. «Wir sind sehr glück-
lich und stolz, mit diesem Qua-
litätsunternehmen zusammen-
arbeiten zu dürfen, und danken 
ZIMA, dass wir diese Zusam-
menarbeit eingehen konnten. 
Eine Partnerschaft mit einem 
Sponsor wie ZIMA ist für uns 
nicht bloss eine Einbahnstrasse, 
sondern eine Strasse mit Gegen-
verkehr, auf der man gemein-
sam Ideen entwickelt und an der 
Qualität arbeitet», sagt FCSG-
Präsident Matthias Hüppi. Auch 
Daniel Fässler, Geschäftsführer 
der ZIMA Projektentwicklung 
AG, freut sich über die Zusam-
menarbeit mit dem FC St.Gallen 
1879: «Leidenschaft gehört zum 
Fussball genauso wie zur Immo-
bilienentwicklung. Auch wir er-
schaffen unsere Projekte mit pu-
rer Leidenschaft – damit unsere 
Kunden ein Leben lang ihr be-
sonderes Zuhause geniessen 
können.» Informationen zu den 
aktuellen Projekten gibt es auf 
www.zima.ch. Die Partnerschaft 
mit ZIMA dauert bis 2023. ZIMA 
wird im kybunpark mit einer 
XXL-Bande vor dem Sektor B 
präsent sein. Ausserdem ist der 
Schriftzug von ZIMA schon seit 
der Rückrunde der vergangenen 
Saison auf den Hosen der ersten 
Mannschaft zu sehen.

***
Hockenheim ohne Publikum- 
Während im Deutschen Fuss-
ball einige tausend Zuschauer 
ihre Lieblinge verfolgen können, 
wird am Wochenende die IDM 
(Internationale Deutsche Meis-
terschaft) der Motorradrenn-
fahrer ohne Publikum ausgetra-
gen. In der arg verkürzten Meis-
terschaft können die Schweizer 
Fans ihre Idole auf dem Ho-
ckenheimring nicht verfolgen. 
Die Schweizer Seitenwagenpi-
loten Markus Schlosser / Marcel 
Fries sind Anwärter auf den Ti-
tel (600 ccm) und die Schweize-
rin Anna Burkard im Boot von 
Mike Roscher peilt den Titel in 
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der Klasse 1000 ccm. Unver-
ständlich, dass in der IDM im-
mer noch Meisterschaften in 
zwei verschiedenen Hubräumen 
stattfinden. Ebenfalls dabei der 
Zürcher Jakob Rutz mit Thomas 
Hofer als Beifahrer (600 ccm). 
Beim Schweizer Team Hess Ra-
cing stehen Jan Moor (Hohen
ems) und Dominic Schmit-
ter (Altstätten) unter Vertrag. 
Beide Superbikepiloten streben 
eine Verbesserung der Klassie-
rung an, Schmitter ist für einen 
Podestplatz immer gut. Die be-
liebte und kostengünstigste Su-
persportklasse 600 cm, sieht 
mit Stephane Frossard (Courge-
nay), Théo Clerc (Chénes), Se-
verin Bingisser (Freienbach), 
Sandro Furter (Gelterkinden) 
und Damien Raemy (Wünne-
wil) gleich fünf Schweizer am 
Start. Bei der Klasse 600 m Su-
perstock fährt Yves Stadelmann 
(Sempach) mit. Es ist zu rechen, 
dass diverse Gastfahrer die Teil-
nehmerfelder aufwerten, diese 
aber in der Meisterschaftswer-
tung nicht berücksichtigt wer-
den. Wirklich schade, dass im 
80 000 Zuschauer fassenden Mo-
todrom von Hockenheim nicht 
einige Tausende Fans zugelas-
sen werden.

***
Sittens Arzt wurde vermisst- 
Nach Kabashis unglücklicher 
Aktion mit möglicherweise 
schwerwiegenden gesundheit-
lichen Folgen sorgte sich der 
St. Galler Klubarzt um den Ver-
teidiger, weil Sittens Klubarzt 
die Reise in die Ostschweiz erst 
gar nicht angetreten hat. Das 
mutet etwas kurios an. Medien-
chef Baptiste Coppey beteuerte 
aber, dass es üblich sei, dass der 
Arzt nicht immer mitreise. Ka-
bashi wird heute einem MRI un-
terzogen. St.Gallen gegen Sion 
1 : 0, Torschütze: Betim Fazliji

***
In den «alten» Trikots- Die 
neuen rot-weiss gestreiften 
Auswärtsleibchen glichen den 
St. Galler Heimtrikots zu fest 
und wären für das Schiedsrich-
ter-Gespann darum irritierend 
gewesen. Weil der alternative 
neue Heimdress der Sittener 
beim Ausrüster «macron» noch 
in der Produktion ist, spielten 
die Gäste in den roten Leibchen 
der Vorsaison.

***
Neuer Stürmer für GC- Wieder 
holen die Grasshoppers einen 
neuen Spieler. Wieder von Wol-
verhampton. Sie leihen Stür-
mer Léo Bonatini für zwei Jahre 
aus. Der 26-jährige Brasilianer 
spielte zuletzt leihweise in der 
höchsten portugiesischen Liga 
bei Guimarães.

***
Luzern holt jungen Stürmer- 
Der FC Luzern hat Yvan Alounga 
vom FC Aarau für vier Jahre ver-
traglich an sich gebunden. Der 
18-jährige Mittelstürmer mit 
Wurzeln in Kamerun schaffte in 
der letzten Saison den Sprung 
aus dem Aargauer Nachwuchs 
in die erste Mannschaft des 
FCA und erzielte in 30 Chal-
lenge-League-Spielen fünf Tore. 
Alounga gehört zum Kader der 

Schweizer Ul8-Nationalmann-
schaft, für die er im Oktober 
2019 sein Debüt gab.

***
Bruno Morgado zu Xamax- 
Bruno Morgado schliesst sich für 
die kommende Saison und mit 
Option auf eine weitere Spiel-
zeit Absteiger Neuchâtel Xamax 
in der Challenge League an. Der 
im Nachwuchs des FC Sitten 
ausgebildete Aussenverteidi-
ger stand zuletzt in der Promo-
tion League beim FC Rappers-
wil-Jona unter Vertrag. Für den 
FCRJ kam der schweizerisch-
portugiesische Doppelbürger auf 
sechs Einsätze, ehe die Saison 
in der dritthöchsten Schweizer 
Spielklasse aufgrund des Coro-
navirus erst unter- und dann ab-
gebrochen wurde.

***
Zwei wurden aussortiert- Zwei 
wurden aussortiert Beim FC Sit-
ten sind weitere Zuzüge abseh-
bar und nötig, zwei Spieler 
wurde zudem aussortiert. Trai-
ner Fabio Grosso hat angeord-
net, dass Verteidiger Mickaël 
Facchinetti und Stürmer Yassin 

Fortune bis auf Weiteres nicht 
mehr zum Kader der ersten 
Mannschaft gehören. Beide trai-
nieren seit dieser Woche mit der 
U21 und wurden hier im letzten 
Spiel gegen Rapperswi-Jona be-
reits eingesetzt. Facchinetti 
(29), seit Juli 2019 beim FC Sit-
ten, gehörte in diesem Frühjahr 
unter Trainer Paolo Tramezzani 
noch elfmal zur Startelf. Nun 
kann er sich wohl einen neuen 
Klub suchen. Fortune kam eben-
falls im Sommer 2019 von Arse-
nals U23 ins Wallis und konnte 
hier eigentlich nie richtig Fuss 
fassen. In der letzten Saison 
reichte es dem 21-jährigen Fran-
zosen in der Meisterschaft zu 
zehn Einsätzen, im Frühjahr 
stand er nur noch ganze 20 Mi-
nuten auf dem Platz.

***
Die Saison kann kommen- Der 
19-jährige Salmsacher ist in 
Form. Julian von Moos steht seit 
zwei Jahren beim FC Basel un-

ter Vertrag und hat die letzte? 
Monate leihweise beim FC Wil 
unter Ciriaco Sforza gespielt. 
Dort trumpfte das Stürmertalent 
aus dem Oberthurgau zum Sai-
sonende auf. Von Moos war in 
den letzten acht Spielen der Sai-
son an neun Toren beteiligt. Im 
«Blick» sagt der junge Thur-
gauer: «Der Trainer hat mir 
Selbstvertrauen gegeben und ist 
immer hinter mir gestanden.» 
Seit August steht von Moos wie-
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In der U21. Mackaël Facchinetti und 
der FC Sitten, das wars wohl.

der für Basel auf den Platz – und 
mit ihm sein ehemaliger und 
neuer Trainer. Ciriaco Sforza ist 
seinem Schützling gefolgt und 
hat am 1. September die Geschi-
cke des FCB übernommen. Ju-
lian von Moos kann damit unter 
vertrauter Führung in der höchs-
ten Schweizer Spielklasse Fuss 
fassen. Die erste Gelegenheit 
hatte er am gestrigen Sonntag: 
Beim Spiel Basel gegen Vaduz 
wurde er in der 77. Minute ein-
gewechselt.

***
Neubesetzung von Führungs
positionen im SFV- Der Schwei-
zerische Fussballverband (SFV) 
besetzt im Rahmen der Reorga-
nisation verschiedener Direktio-
nen und Departemente zwei zen-
trale Stellen neu. Sascha Amhof 
wird Ressortleiter des Schieds-
richter-Departments in der Di-
rektion Fussballentwicklung. In 
enger Zusammenarbeit mit der 
Schiedsrichterkommission lei-
tet und organsiert er die Förde-
rung der Schweizer Schiedsrich-
terinnen und Schidesrichter so-
wohl in der Breite als auch in der 
Spitze und ist für die Aus- und 
Weiterbildung der Schiedsrich-
ter, Assistenten, Coaches und 
Instruktoren zuständig. Amhof 
war bis 2017 aktiver Schieds-
richter in der SFL und zeichnet 
sich seit 2018 verantwortlich für 
die Ausbildung der Schiedsrich-
ter beim SFV. Amhof tritt die 
Nachfolge von Patrick Graf an, 
der zur FIFA wechselt. Luca Fi-
orina wird Ressortleiter des neu 
geschaffenen Ressorts Talent-

management in der Direktion 
Fussballentwicklung. Er über-
nimmt damit die strategisch be-
deutende Funktion der Talent-
förderung in der Schweiz. Im 
Zentrum seiner Aufgabe stehen 
die Talentsuche, die Talentiden-
tifikation und Selektion sowie 
die Integration der talentiertes-
ten Spielerinnen und Spieler der 
Schweiz. Fiorina war bisher als 
Footeco-Verantwortlicher des 
SFV für die Regionen Zürich 
und Ostschweiz zuständig. Da-
vor konnte er vielseitige Erfah-
rungen in Führungspositionen 
sowohl im Frauen-, als auch im 
Männerfussball sammeln und 
kennt dadurch die Thematik 
des Talentmanagements bes-
tens. Patrick Bruggmann, Direk-
tor Fussballentwicklung, freut 
sich auf die Zusammenarbeit: 
«Amhof und Fiorina überzeugen 
durch ihre fachliche Kompetenz 
und werden dank ihrer starken 
Persönlichkeit und ihrer hohen 
Teamfähigkeit die Entwicklung 
des Schweizer Fussballs gewinn-
bringend mitprägen.» Amhof 
und Fiorina werden ab 1. Okto-
ber 2020 in ihren neuen Funkti-
onen tätig sein. Zudem wird Mo-
nica Di Fonzo neue Frauen-U-
19-Nationaltrainerin. Sie tritt ab 
dem 1. Januar 2021 die Nach-
folge von Nora Häuptle an, wel-
che als Profitrainerin in die 
Bundesliga gewechselt hat. Sie 
wird zudem weiterhin als Trai-
nerin im Ausbildungszentrum 
der Mädchen in Biel arbeiten. 
Di Fonzo war bisher U-16- / U-
17-Nationaltrainerin.
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In der U21. Mackaël Facchinetti und 
der FC Sitten, das wars wohl.

«Raus an die frische Luft!» – 
Wanderungen anlässlich des Internationalen 

Tages der älteren Menschen

Der 1. Oktober ist ein fixer 
Termin im Jahresablauf von 
Pro Senectute Graubünden. 
Am Internationalen Tag der 
älteren Menschen wird auf 
die Situation und die Bedürf-
nisse der älteren Generation 
aufmerksam gemacht.

Dem diesjährigen Tag der älteren 
Menschen kommt eine ganz be-
sondere Bedeutung zu, war und ist 
insbesondere für Seniorinnen und 
Senioren die Corona-Zeit mit vie-
len Einschränkungen verbunden. 
Anlässlich des Aktionstages setzt 
Pro Senectute Graubünden ein Zei-
chen und lädt die Bündner Senio-
rinnen und Senioren zu geführten 
Wanderungen in die verschiedenen 
Regionen des Kantons ein. «Nach 
den vielen Einschränkungen und 
auch im Hinblick auf eine mögliche 
zweite Welle möchten wir die Gele-
genheit für ein sicheres Miteinan-

der im Freien nutzen», so Claudio 
Senn Meili, Geschäftsleiter von Pro 
Senectute Graubünden.
Die Halb- und Tageswanderungen 
auf verschiedenen Niveaus führen 
die Seniorinnen und Senioren in 
die Regionen Chur, Landquart, 
Surses, Davos, Val Müstair, Sur-
selva und ins Oberengadin. Das 
Detailprogramm ist auf www.
gr.prosenectute.ch abrufbar oder 
kann bei den regionalen Bera-
tungsstellen bezogen werden. Die 
Wanderungen werden geleitet von 
langjährigen, erfahrenen Wander-
leiterinnen und -leitern. Die Teil-
nahme ist kostenlos, eine Anmel-
dung bei der Wanderleitung ist bis 
am Dienstag, 29. September 2020 
erforderlich. Bei sehr schlechter 
Witterung finden die Wanderungen 
nicht statt, es ist kein Ersatzter-
min vorgesehen. Auf die Teilneh-
menden wartet eine kleine Über-
raschung!
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Ferien – Freizeit

Meldungen bitte an
Fax 071 223 21 28 oder

a.kue@bluewin.ch

H O T E L C O L I B R I *** R e s t a u r a n t
CH-6974 Aldesago / Lugano, Via Aldesago 91

Tel. +41 (0) 91 971 42 42 / 43 / Fax +41 (0) 91 971 90 16
hotel.colibri@swissonline.ch

15 Min. vom Stadtzentrum mit Auto, Drahtseilbahn
und BUS entfernt, BUS jede Stunde: Haltestelle vor
Hoteltüre, schöne Zimmer, Junior-Suiten und Suite
Terrassen, Schwimmbad, Lift und W-Lan gratis.
RESTAURANT mit flambierten Spezialitäten

(Châteaubriand, Crèpes Suzette) und Tartar am Tisch
zubereitet. Verschiedene Fondues

L U G A N O
Willkommen im HOTEL COLIBRI (Familienbetrieb) am Lugano/Bré-Hügel

mit SONNE – RUHE und ERHOLUNG in der Natur.

Exklusiv-Urlaub mit Hund
im Naturparadies Ilztal • Bayerischer Wald

• Überdachter Hundetrainingsplatz
• Eingezäunte Hundespielwiese
• Reiten und Reitunterricht
• Überdachte Reithalle
• Kutschenfahrten
• Großräumiges Wohnen mit
4-Sterne-Service

• Wellness, Hallenbad, Sauna

www.gut-feuerschwendt.de | Tel. 0049 8505 9129 0
Das Hotel Alpha – zentral und ruhig gelegen –

ist nur 10 Gehminuten vom Bahnhof und
5 Minuten von der Luzerner Altstadt entfernt.

Tel. 041 240 42 80 Fax 041 240 91 31
www.hotelalpha.ch info@hotelalpha.ch

Ecke Pilatusstrasse 66 / Zähringerstrasse 24
CH-6003 Luzern

Hotel Alpha
Ihr Garni-Hotel in Luzern

Hotel Restaurant Colibrì
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Das Hotel Colibrì befindet 
sich am Lugano Hügel – 
Monte Brè – dem sonnigs-
ten Gebiet der Schweiz.

Der Familienbetrieb empfängt seit 
vielen Jahren die geschätzten Gäs-
te in einem gepflegten und ruhi-
gen Ambiente. Von Aldesago aus 
geniesst man einen wunderbaren 
und romantischen Ausblick auf 
See, Stadt und Berge.
Nach dem Frühstück am Buffet 
oder im Zimmer, geniessen Sie 
einen Spaziergang im Wald, oder 
eine entspannende Siesta im offe-
nen Schwimmbad. Falls Sie es leb-
hafter mögen, das Stadtzentrum 
ist 15 Minuten entfernt.
Freies Wi-Fi, Parkplatz und einen 
Konferenzraum für Anlässe bis zu 
30 Personen zur Verfügung.

Restaurant  
… und die ganze Stadt wird 

Ihnen zu Füssen liegen!

Das Restaurant bietet ein Tages
menu, Internationale und Regio-
nale Küche, «à la carte» Speisen 
und Spezialitäten an: «Châteaub-
riand» flambiert, «Crêpes suzette» 
und «Tartar» am Tisch zubereitet. 
Vegetarische Gerichte, Früchte 
und Gemüse direkt vom Berg. 
Ein Bankettsaal (bis zu 80 Plätze) 
steht zur Verfügung.

Hotel Colibrì
Via Aldesago 91
6974 Aldesago – Lugano
Telefon	 0041 91 971 42 42
Fax	 0041 91 971 90 16
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Benvenuti in 
Ticino!
Die Benvenuti Hotels sind drei 
persönlich geführte 4-Sterne 
Hotels mit ganz besonderem 
Charme und zwei ebenso indivi-
duelle wie privilegiert gelegene 
3-Sterne Hotels in der Ferienre-

gion Ascona und Locarno. «Ben-
venuti» steht für herzliche Gast-
freundschaft, südliches Ambiente 
und unvergessliche Ferienerleb-
nisse im Tessin.

Mit dem Benvenuti-Exklusivangebot 
«traumhafter Herbst im Tessin» 
trumpfen die beiden Dreisterne-Ho-
tels mit ihren Stärken und unschlag-
baren Preisen auf:
Das Smart-Hotel MINUSIO mit 

24 Zimmern be-
findet sich über 
dem Villenquar-
tier Locarnos, 
nur wenige 
G e h m i n u t e n 
zur Seeprome-

nade mit herrlicher Sicht auf den 
Lago Maggiore. Freuen Sie sich auf 
moderne Zimmer mit Balkon und 
Seeblick oder Gartensitzplatz, ein 
beheiztes Aussenschwimmbad mit 

Liegewiese und eine kleine Hotel-
bar. Die smarte Philosophie lautet 
unkompliziert, pfiffig, easy und an-
sprechend. Und genauso fühlen Sie 
sich: Profitieren Sie von der idealen 
Lage mit Sicht auf den See – direkt 
an der Bushaltestelle! Das Ticino 
Ticket erlaubt Ihnen freie Fahrt auf 
allen Verkehrsmitteln des Tessins. 
Das Parkhotel EMMAUS in Loso-
ne-Ascona besticht durch seine ru-
hige Lage und seinen grosszügigen 
9000 m2 grossen Park mit herrlich 
mediterraner Pflanzenpracht und 
vielen romantischen Ecken. Es ga-
rantiert den Luxus, den wir in der 
aktuellen Situation dringend su-
chen: Raum und Ruhe. Die ruhigen, 
lichtdurchfluteten Zimmer mit mo-

dernem Komfort bieten grosszügi-
ge Gartensitzplätze oder Balkone 
mit Sicht in den Park. Nur wenige 
Gehminuten von der Maggia ent-
fernt sind auch zahlreiche typische 
Tessiner Grotti wie auch die Bushal-
testelle bequem zu Fuss erreichbar. 
Das Angebot «traumhafter Herbst 
im Tessin» umfasst exklusiv für 
Bündner Leserinnen und Leser. 
3 Nächte im Doppelzimmer inklu-
sive Frühstück, Ticino Ticket für die 
freie Fahrt auf dem gesamten Netz 
des öffentlichen Verkehrs im Tessin 
und eine Flasche Tessiner Spumante 
«Charme» ist schon ab CHF 165.– 
pro Person buchbar unter www.
benvenuti.ch/buendner-nach-
richten. 



Landwirtschaft
Bild: Ingo Bartussek – stock.adobe.com

Dünger für eine umweltfreundliche 
Landwirtschaft

Nährstoffkreisläufe zu schliessen und der 
Schweizer Landwirtschaft eine umwelt-
freundliche und nachhaltige Düngemög-
lichkeit zu bieten, das sind die Ziele von 
Optisol in Saillon.

Seit mehr als einem halben Jahrhundert ver-
arbeitet das Unternehmen im Wallis die Ein-
streu aus der Schweizer Geflügelproduktion 
zu hochwertigen organischen und organisch-
mineralischen Düngern. Fachmitarbeiter ver-
werten diese auf natürliche Weise, geben 
dem Ursprungsmaterial mehrere Monate Ho-
mogenisierungszeit und sorgen am Ende für 
einen geschlossenen, nachhaltigen Kreislauf 
der Nährstoffe. «Mit Optisol führen wir die 
wertvollen Nährstoffe aus der Geflügelpro-
duktion zurück in die Landwirtschaft und bie-
ten Schweizer Produzenten eine ökologische 
Düngealternative», sagt Thomas Schick, Leiter 
Optisol.

Grosse Palette an Drittprodukten
Neben den Eigenfabrikaten bietet Optisol 
auch eine grosse Palette an Drittprodukten: 
Ob fest oder flüssig, vom Standardprodukt bis 
zum biologischen Düngemittel bietet das Un-
ternehmen für jede Kultur eine individuelle Lö-
sung. Optisol-Produkte werden überwiegend 
in der Landwirtschaft, also im Wein-, Obst-, 
Gemüse- und Ackerbau, eingesetzt und eig-
nen sich auch für den privaten Gebrauch.

Nährstoffreicher Hühnermist
In der Optisol-Produktionsanlage in Saillon 
werden jedes Jahr rund 6000 Kubikmeter 

Hühnermist entgegengenommen und zu rund 
3000 Tonnen Dünger verarbeitet. Ein Prozess, 
der vor allem Geduld braucht: Mindestens 
zwei bis drei Monate muss der angelieferte 
Hühnermist ruhen beziehungsweise in sich 
arbeiten. Ausgebildete Mitarbeitende sorgen 
dafür, dass er immer wieder bearbeitet wird 
und so die durch die Gärung entstehende 
Hitze entweichen kann. Dieser Homogenisie-
rungsprozess ist wichtig, denn er fördert den 
Trocknungsprozess und hilft, mögliche Keime 
natürlich zu eliminieren. Lediglich 15 Prozent 
Restfeuchtigkeit benötigt das Rohmaterial 
noch bei der Verarbeitung zu Dünger-Pellets.

Umweltfreundlicher Dünger
Bereits zu Beginn seines Homogenisierungs- 
und Trocknungsprozesses erhält der Hühner-
mist Verstärkung durch Traubentrester aus 
dem Walliser Rebbau. Diese sind vor allem für 
die Konsistenz der Pellets wichtig und fungie-
ren als eine Art Klebmasse bei der Düngerfab-
rikation. Nach dem Homogenisierungsprozess 
wird der Hühnermist in einer Rotationsmaschi-
ne getrocknet, gefiltert und über ein automa-
tisches Förderband in eine Presse transportiert. 
Je nach Einsatzgebiet oder Kundenwunsch 
werden dem Rohmaterial organische oder 
mineralische Dünger-Rohkomponente beige-
fügt. Damit entsteht über mehrere Monate 
auf Basis nachhaltiger Prozesse ein umwelt-
freundlicher Dünger für die professionelle 
Landwirtschaft und den Rebbau der Schweiz.

(pd)
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Der organische Volldünger aus
Schweizer Hühnermist

www.optisol.ch
Thomas Schick
079 572 98 99

Granulierter Hühnermist
stimuliert das mikrobiologische Leben im Boden – für
nachhaltig bessere Fruchtbarkeit. Geeignet für Acker-,
Wein-, Obst-, Gemüse- und Gartenbau. Aus nachhaltiger
Geflügelhaltung und für biologischen Landbau (FiBL) anerkannt.
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� 4% zusätzlich bei Schwingen-Ladewagen
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 HC DAVOS

Der HCD muss sich bestätigen
Der HC Davos startet am nächsten 
Freitag in Genf gegen Servette in 
die neue Meisterschaft. Nach dem 
dritten Qualifikationsschlussrang 
am Ende der letzten Saison muss 
er sich nun bestätigen. Das pri-
märe Ziel ist die Playoff-Qualifi-
kation.

Zur letzten Saison war der HCD als 
Aussenseiter gestartet, nachdem er 
im Frühling 2019 erstmals seit dem 
Wiederaufstieg 1993 die Playoffs 
verpasst und das Playout hatte be-
streiten müssen. Jeder HCD-Spieler 
wollte vor einem Jahr zeigen und be-
weisen, dass er es besser kann. Diese 
Trotzreaktion war ein Vorteil. Nach 
der erfolgreichen Saison 2019/20, 
welche der HCD nur zwei Punkte 
hinter Qualifikationssieger ZSC Lions 
und einen Zähler hinter dem EV Zug 
auf dem dritten Platz abschloss, wird 
Davos jetzt bestimmt von keinem 
Gegner mehr unterschätzt.
«Auf diesem Niveau muss man jede 
Saison von Anfang an bereit sein 
und zeigen, dass man zu den Besten 
gehört», bemerkt Trainer Christian 
Wohlwend zur neuen Ausgangsla-

ge. «Eine Bringschuld ist immer da. 
Als Profisportler stets die bestmögli-
che Leistung abzurufen ist selbstver-
ständlich.» Er erwarte, «dass alle Au-
tomatismen jetzt noch mehr greifen. 
Das hilft uns bei den Umsetzungen», 
bemerkt Wohlwend vor der zweiten 
Saison des aktuellen Davoser Coa-
chingstaff.
Der Headcoach spricht von einem 
«hervorragenden, problemlosen 
Sommer. Mit der ausgezeichneten 
Infrastruktur, die uns zur Verfügung 
steht, ist das auch einfach.» Bezüg-
lich Prognosen will sich Wohlwend 
nicht auf die Äste hinauslassen. «Das 
mache ich nicht gern. Wir wollen 
auch weiterhin eines der schnellsten 
und aggressivsten Teams in der Liga 
sein – und auch eines der kreativs-
ten.»

Mayer und Turunen
Der HCD steigt mit einer nur gering-
fügig veränderten Mannschaft in 
die neue Saison. Anstelle von Joren 
van Pottelberghe (zu Biel) bildet neu 
Robert Mayer gemeinsam mit Sand-
ro Aeschlimann das Davoser Torhü-
terduo. Mayer, der einen Grossteil 

seiner Kindheit in Haldenstein ver-
brachte, spielte den Grossteil seiner 
aktiven Laufbahn in Nordamerika 
und die letzten sechs Jahre bei Genf-
Servette. Mit den Genfern gewann 
er 2013 den Spengler Cup.
Der Finne Teemu Turunen hat die 
nicht einfach Aufgabe, beim HCD 
den schwedischen Goalgetter und 
Publikumsliebling Mattias Tedenby 
zu ersetzen, der in die KHL zu Vityaz 
Podolsk weiterzog. Turunen ist ein 
anderer Stürmertyp, ein zweikampf-
starker Flügel, aber auch er bringt 
hervorragende Referenzen als Goal-
getter in der finnischen «Liiga» mit. 
Nach seinen spezifischen Stärken 
gefragt, erwähnt Turunen sein Spiel-
verständnis und seine Übersicht. 
«Ich spiele zwar am Flügel, aber ich 
kann gute, präzise Pässe schlagen 
und habe ein gutes Auge, um meine 
Mitspieler einzusetzen.»
Beim Meisterschaftsauftakt am 2. 
Oktober in Genf gegen Servette 
dürfte auch Simon Knak sein De-
büt in den Davoser Farben geben. 
Der Verteidiger ist erst 18-jährig. Er 
wird nur temporär für den HCD in 
der National League spielen, bis in 

der nordamerikanischen Junioren
liga WHL (Western Hockey League) 
die wegen der Coronapandemie ver-
spätete Saison beginnt. Knak steht 
bei den Portland Winterhawks unter 
Vertrag. Er gilt als grösstes Schweizer 
Talent seines Jahrgangs und hofft, 
im Oktober im NHL-Draft möglichst 
früh gezogen zu werden. 

Das Coronavirus hat Folgen
In der Davoser Abwehr fehlt Routini-
er Félicien Du Bois. Er zog sich Ende 
Juli eine Achillessehnenverletzung zu 
und wird in diesem Jahr nicht mehr 
zum Einsatz kommen. Wegen der 
vielen Ungewissheiten, welche die 
Coronavirus-Situation hervorruft, 
verzichtete der HCD auf das Enga-
gement eines weiteren Verteidigers.
Der Klub hält sich an den im Frühling 
selbst verfügten Einstellungsstopp. 
Und er sucht in allen möglichen 
Bereichen nach Sparmöglichkeiten, 
zumal die Zuschauerkapazität im 
rundum erneuerten Stadion – das 
erste Heimspiel findet am 17. Ok-
tober gegen die Rapperswil-Jona 
Lakers statt  – wegen der Corona-
Schutzbestimmungen nicht ausge-
schöpft werden kann und auch die 
Durchführung des Spengler Cups 
höchst fraglich ist. Die HCD-Klub-
führung suchte auch das Gespräch 
mit der ganzen Mannschaft. Sämt-
lich Akteure mit einem Jahressalär 
von mehr als 148 000 Franken ak-
zeptierten eine Lohnrückstellung in 
der Höhe eines Viertels ihrs Gehalts.

Hansruedi Camenisch

Bild: Hansruedi Camenisch

Christian Wohlwend, Trainer des HC 
Davos.
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Gesundheit
Öffentlicher Vortrag über 

Darmkrebs-Vorsorge
Die Darmkrebs-Vorsorge ist ab 
50 sehr wichtig. Am Donnerstag, 
1. Oktober 2020, um 19 Uhr, ori-
entieren Fachleute des Kantons-
spitals Graubünden im Hörsaal in 
einem öffentlichen Vortrag über 
Vorsorge, Diagnose- und Behand-
lungsmöglichkeiten.

 
 
Jährlich erkranken in der Schweiz 
4300 Personen an Darmkrebs. Am 
häufigsten kommt Dickdarmkrebs 
ab dem 50. Lebensjahr vor. Am Vor­
trag im Hörsaal des Kantonsspitals 
Graubünden erklären die Spezia­
listen des KSGR und der Krebsliga 
Graubünden, welche Gefahren von 
Darmkrebs ausgehen und welche 
Vorsorgemassnahmen es gibt. Zu­
sätzlich erörtern sie den Anwesen­
den, mit welchen Massnahmen 
Darmkrebs bekämpft werden kann.

Offene Fragen zur 
Darmspiegelung
Die Darmspiegelung ist kein gros­
ser Eingriff, wie Dr. med. Patrick 
Mosler, Chefarzt Gastroenterologie 
am KSGR erklärt: «Durch die Seda­
tion und moderne Hilfsmittel spürt 
man von einer Darmspiegelung auf 
Wunsch nichts. Sie ist aber der einzi­
ge Weg, um bereits frühe Vorstufen 
von Darmkrebs zu erkennen».

Partnerschaft von KSGR,  
Kanton und Krebsliga
Wird Dickdarmkrebs früh genug 
erkannt, sind die Heilungschancen 
gross. Entsprechend wichtig ist die 
Vorsorge ab dem 50. Altersjahr. Um 
diesem Umstand gerecht zu werden, 
haben der Kanton Graubünden und 
die Krebsliga Graubünden das Pro­
gramm «Darmkrebsvorsorge Grau­
bünden» ins Leben gerufen. Das 
Kantonsspital Graubünden ist dafür 

von der Krebsliga Graubünden ak­
kreditiert worden und steht als Part­
ner für Beratung und Abklärungen 
zur Verfügung.

Von Krankenkasse bezahlt und 
von Franchise befreit
Seit 2013 werden Darmkrebs-Früh­
erkennungsuntersuchungen von 
der Krankenkasse übernommen. Im 
Rahmen des Programmes «Darm­
krebsvorsorge Graubünden» sind ab 
1. Oktober 2020 alle 50- bis 69-jäh­
rigen Personen ohne Risikofaktoren 
von der Franchise befreit. Für die 
Darmkrebsvorsorge können sich 
Interessenten an die Gastroentero­
logie des KSGR wenden. Sie ist als 
akkreditierte Partnerin der «Darm­
krebsvorsorge Graubünden» eine 
ideale Ansprechpartnerin.
ksgr.ch/darmkrebsvorsorge
+41 81 256 63 07
gastroenterologie@ksgr.ch

Öffentlicher Vortrag

Darmkrebsvorsorge:
KantonalesVorsorgepro-
grammstartet am1. Oktober

Donnerstag, 01. Oktober 2020,
19.00 Uhr, Hörsaal (separater Eingang)
Kantonsspital Graubünden, Chur

Jährlich erkranken in der Schweiz 4300 Personen an
Darmkrebs. Am häufigsten kommt Dickdarmkrebs ab
dem 50. Lebensjahr vor. Am Vortrag vom 1. Oktober
erklären die Spezialisten des KSGR und der Krebsliga
Graubünden, welche Gefahren von Darmkrebs ausge-
hen und welche Vorsorgemassnahmen es gibt. Zusätz-
lich erörtern sie den Anwesenden, mit welchen Mass-
nahmen Darmkrebs bekämpft werden kann.

Weitere Informationen: ksgr.ch/darmkrebsvorsorge

Benutzen Sie den separaten Eingang an der Arlibonstrasse.

www.ksgr.ch Bitte Maskenpflicht beachten!
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«Ich kann immer telefonieren, wenn
etwas ist. Das gibt mir Sicherheit.»

spitexgr.ch

Georg Loretz, Kunde aus Fanas

S P I T E X
Überall für alle

Graubünden

Turunen soll Tedenby vergessen machen
Anstelle von Mattias Te-
denby, der zu Vityaz Podolsk 
in die KHL abwanderte, hat 
der HCD Teemu Turunen ver-
pflichtet. Auch der Finne ist 
ein Goalgetter, aber er bringt 
andere Qualitäten mit als die 
«schwedische Tanzmaus».

Davos ist Teemu Turunens erster 
Klub im Ausland. «Für meine Ent-
wicklung ist der Zeitpunkt gekom-
men, um eine neue Herausforde-
rung ausserhalb meiner Heimat 
anzunehmen», sagt der 24-Jährige. 
Nicht zufällig wählte der 1,79 Meter 
grosse und 84 Kilogramm schwere 
Flügelstürmer dafür die Schweiz 
und den HCD. «Die Schweizer Liga 
ist etwas schneller, hier muss ich 
mehr laufen als im von der Taktik 
geprägten finnischen Eishockey. 
Und beim HCD erhalte ich die 
Chance, meine läuferischen Qua-
litäten zu verbessern», erklärt der 
Finne.

2017 spielte Turunen mit HPK Hä-
meenlinna am Spengler Cup. An 
jene Tage in der Altjahreswoche 
hat er gute Erinnerungen: «Die 
Atmosphäre am Spengler Cup 
war beeindruckend. Es hatte stets 
viele Leute im Eisstadion und auch 
drum herum. An unserem spiel-
freien Tag unternahmen wir einen 
Ausflug aufs Jakobshorn. Ja, das 
war eine grossartige Zeit in Davos.» 
Als HCD-Sportchef Raeto Raffai-
ner im letzten Frühjahr bei Turu-
nen anklopfte, präsentierte er dem 
Stürmer sportliche Perspektiven 
inklusive der idealen Trainings-
möglichkeiten, die in Davos nicht 
zuletzt auch mit dem neuen Trai-
ningszentrum vorhanden sind. 
«Ich bin überzeugt, dass das der 
perfekte Platz für mich ist», stellt 
der Finne nun nach seinen ersten 
zweieinhalb Monaten an seinem 
neuen Wirkungsort fest. Er fühlt 
sich nicht nur in der Mannschaft 
(«Ich wurde sehr gut aufgenom-

men») und beim täglichen «harten 
Training» wohl, sondern auch im 
Ort. «Davos ist sehr schön. Es hat 
viel Natur hier; das liebe ich.»

Ein Wunschtransfer
Raffainer spricht bei Turunen von 
einem «Wunschtransfer». Der Fin-
ne hat die nicht einfache Aufgabe, 
Goalgetter Mattias Tedenby zu er-
setzen. Im Gegensatz zum Schwe-
den, der die Gegner mit scheinbarer 

Leichtigkeit schwindlig dribbelte, 
ist Turunen ein zweikampfstarker 
Flügelstürmer, der sich selber nicht 
für eine «Tormaschine» hält. Nach 
seinen spezifischen Stärken gefragt, 
erwähnt Turunen sein Spielver-
ständnis und seine Übersicht. «Ich 
spiele zwar am Flügel, aber ich kann 
gute, präzise Pässe schlagen und 
habe ein gutes Auge, um meine Mit-
spieler einzusetzen.» Das der Flügel-
stürmer technisch gut beschlagen 

ist und über einen feinen Torriecher 
verfügt, erwähnt er nicht.

Starke Skorerwerte
Die Zahlen sprechen allerdings 
für Turunen: Letzte Saison buchte 
er für IFK Helsinki in 43 Qualifi-
kationsspielen 51 Skorerpunkte 
(20  Tore / 31 Assists). Wäre er zu 
Beginn dieses Jahres nicht sieben 
Wochen lang verletzungsbedingt 
ausgefallen, wäre er wohl Finn-
lands Topskorer geworden. Denn 
kein anderer Spieler brachte es in 
der Liiga auf einen höheren Durch-
schnitt als der neue HCD-Stürmer, 
nämlich auf 1,19 Skorerpunkte pro 
Partie. Schon in der Saison zuvor 
war Turunen aufgefallen, damals 
noch bei HPK. In 57 «Quali»- und 
17 Playoff-Spielen trug er mit total 
68 Punkten (25 Tore / 43 Assists) 
seinen redlichen Teil dazu bei, dass 
die Mannschaft aus Hämeenlinna 
finnischer Meister wurde.

Hansruedi Camenisch

Bild: Hansruedi Camenisch

Der Finne Teemu Turunen ist neu beim HC Davos. 
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Auf Autobahn mit Signalisationsfahrzeug 
kollidiert 

Am Dienstagvormittag ist 
ein Anhängerzug auf der 
Autobahn A13 in einem 
Spurabbau einer tempo-
rären Baustelle mit einem 
Signallastwagen kollidiert. 
Der Chauffeur des Anhänger-
zugs verletzte sich leicht.

Der 36-jährige Lenker eines Lie-
ferwagens mit Anhänger fuhr um 
10.45 Uhr auf der Südspur der Au-
tobahn A13. Rund zwei Kilometer 
vor dem Anschluss Chur Süd be-
fand sich eine temporäre Baustelle 
für Unterhaltsarbeiten. Diese war 
auf der Normalspur mit einem, 
ebenfalls vom einem 36-Jährigen 
gelenkten, Lastwagen abgesichert. 
Dessen Hecksignalisation leitete 
die Fahrzeuge auf die Überholspur. 
Der Lieferwagenlenker kollidierte 
heftig mit dem Aufpralldämpfer 
des zu diesem Zeitpunkt stehen-
den Signallastwagens, kollidierte 
mit der rechtsseitigen Leitplanke 

und fuhr unkontrolliert über beide 
Fahrspuren nach links. Nach der 
Kollision mit der Mittelleitplanke 
kam die Fahrzeugkombination 
zum Stillstand. Ein Ambulanzteam 
der Rettung Chur überführte den 
leicht verletzten Lieferwagenlen-
ker ins Kantonsspital Graubünden.

Verkehrsbehinderungen 
und Beschädigungen an 

den Fahrzeugen
Der Verkehr wurde während der 
Arbeiten auf der Unfallstelle punk-
tuell einspurig an der Unfallstel-
le vorbeigeführt sowie durch die 
Stadt Chur umgeleitet. Die Ver-
kehrsbehinderungen dauerten bis 
um 14.30 Uhr. Der Lieferwagen mit 
Anhänger sowie der Signallastwa-
gen und dessen Aufpralldämpfer 
wurden total beschädigt. Der Sach-
schaden beträgt rund hunderttau-
send Franken. Die Kantonspolizei 
Graubünden klärt die genaue Un-
fallursache ab.

Bild: z.V.g.

Motorradlenker nach Sturz 
verletzt

Scuol: Am Sonntagnachmittag 
ist auf der Engadinerstrasse in 
Scuol ein Motorradfahrer ge-
stürzt. Er verletzte sich leicht.

Der 30-Jährige fuhr am Sonntag 
um 16.10 Uhr von Ardez kom-
mend über die Kantonsstrasse 

H27 in Richtung Scuol. In einer 
Linkskurve kam der Motorradfah-
rer rechts neben die Fahrbahn und 
stürzte auf eine Wiese. Der Leicht-
verletzte wurde mit der Ambulanz 
Unterengadin ins Spital nach Scuol 
gefahren. Die Kantonspolizei Grau-
bünden klärt die Unfallursache ab.

Bild: z.V.g.

Lastwagen auf Seite gekippt

Arosa: Am Dienstagmittag ist 
in Arosa ein führerloser Last-
wagen eine abfallende Strasse 
hinuntergerutscht und umge-
kippt. Beim Versuch den Last-
wagen zu stoppen, verletzte 
sich der Chauffeur leicht.

Der 50-jährige Lastwagenchauf-
feur beabsichtige am Dienstag um 
12.10 Uhr, auf einer Baustelle die 
Lastwagenmulde abzuladen. Da 
die Mulde klemmte, stieg er aus 
dem Fahrzeug aus und setzte den 
Vorgang manuell fort. Nachdem die 
Mulde sich aufzustellen begann, 

verringerte sich aufgrund der ent-
lasteten Hinterachse die Bodenhaf-
tung und der Lastwagen rutschte 
auf der abfallenden Strasse talwärts 
nach vorne. Der Chauffeur wollte 
in die Führerkabine gelangen um 
das Fahrzeug zu stoppen. Dieses 
misslang ihm und er zog sich dabei 
leichte Verletzungen zu. Der Last-
wagen kippte auf die rechte Seite 
und wurde dabei stark beschädigt. 
Die Bergung wurde mittels eines 
Pneukrans vorgenommen. Die 
Kantonspolizei Graubünden klärt 
die genauen Umstände dieses Un-
falls ab.

Bild: z.V.g.

Moderater 
Prämienanstieg 2021  

entspricht tiefem 
Kostenwachstum

Der Bundesrat hat heute 
mitgeteilt, dass das Prämi-
enwachstum auch für das 
Jahr 2021 – wie bereits in den 
letzten zwei Jahren – moderat 
ausfällt. Angesichts der Kos-
tenentwicklung im Jahr 2020 
und der in den letzten Jahren 
angehäuften Krankenkassen-
Reserven begrüsst die FMH, 
dass die obligatorischen 
Krankenkassenprämien für 
das Jahr 2021 lediglich um 
0,5 Prozent ansteigen.

Erfreulich ist, dass die Prämien – 
wie schon in den Vorjahren – mit 
0,5 Prozent vergleichsweise wenig 
ansteigen. Dies entspricht dem tie-
fen Kostenwachstum.

Reserven der  
Krankenkassen  
auf Rekordhoch

Wie im Herbst 2017 angekündigt, 
hat das Bundesamt für Gesund-
heit die Prämienreserven seither 
aufgebaut. Gemäss der Statistik 
der obligatorischen Krankenversi-
cherung betrugen sie Ende 2019 
knapp 10 Milliarden Franken oder 
über 1100 Franken pro versicherte 
Person und stiegen damit auf ein 
bislang unerreichtes Niveau in der 
obligatorischen Krankenpflegever-
sicherung.
Die Prämien müssen inkl. Reser-
veanteil durch das Bundesamt für 
Gesundheit BAG genehmigt wer-
den. Dabei ist das BAG auch ver-
pflichtet, darauf zu achten, dass 
die genehmigten Prämien nicht 
zu übermässigen Reserven führen. 
Je grösser die Differenz zwischen 
den effektiven Prämien und den 
Kosten der Grundversicherung, 
umso grösser ist das Wachstum 
der Reserven der Krankenkassen. 
Werden vom BAG also zu hohe 
Prämien genehmigt, steigen die 
Reserven der Kassen an.

Kosten mit  
sinnvollen Massnahmen 

dämpfen
Auch wenn die genehmigten Prä-
mien im Jahr 2021 – wie bereits 
im letzten Jahr – kaum steigen und 
aktuell kein Kostenwachstum zu 
verzeichnen ist, bleibt die Prämi-
enlast für viele Versicherte beste-
hen. Die FMH unterstützt deshalb 
sinnvolle Massnahmen, um die 
Prämienlast zu mindern. Wer im 
Gesamtsystem Kosten sparen will, 
muss die kostengünstigere ambu-
lante Versorgung fördern und den 
Grundsatz «ambulant vor statio-
när» konsequent umsetzen.
Hierfür sind gute Rahmenbedin-
gungen für die ambulante Ver-
sorgung wie die Einführung der 
einheitlichen Finanzierung von 
ambulanten und stationären Leis-
tungen oder eine sachgerechte 
Tarifierung der ambulanten Leis-
tungen notwendig. Letzteres kann 
der neue ambulante Tarif TARDOC 
leisten, der von den Tarifpartnern 
curafutura und FMH beim Bundes-
rat 2019 eingereicht wurde. Mit der 
Nachreichung im Juni 2020 erfüllt 
der TARDOC sämtliche Vorgaben 
des Bundesrats. Er ist nun aufge-
fordert, den TARDOC zu genehmi-
gen und damit eine Einführung per 
1. Januar 2022 zu ermöglichen.

Chur Garage Adank Chur AG 081 257 19 19

Angebote gültig für Privatkunden auf Personenwagen bei Vertragsabschluss vom 01.09.2020 bis 30.09.2020. Neuer Captur
ZEN TCe 90 PF, 6,2 l/100 km, 143 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie A, Katalogpreis Fr. 23500.–, abzüglich Swiss-Prämie
Fr. 2000.–, abzüglich Eintauschprämie Fr. 1000.– = Fr. 20500.–. Neuer ZOE Life R110 Z.E. 50, 0 g CO2/km (in Betrieb ohne
Energieproduktion), Energieverbrauch 20,0 kWh/100 km, Energieeffizienz-Kategorie A, Katalogpreis Fr. 35900.– (inkl.
Batteriekauf), abzüglich Elektrobonus Fr. 10000.– = Fr. 25900.–. Die Eintauschprämie gilt beim Tausch eines beliebigen
Personenwagens gegen ein neues Renault Modell. Dabei muss der Kauf durch den im Fahrzeugausweis des eingetauschten
Fahrzeugs eingetragenen Halter erfolgen. Das Fahrzeug, welches gegen ein neues Renault Modell eingetauscht wird, muss
seit mindestens 6 Monaten immatrikuliert und noch fahrtüchtig sein.

CRAZYWEEKS
Fr. 3000.–

bis Fr.10000.– P
rämien

Aussteigerin

LEBENSFORM
Mann, 73, möchte 
die letzten paar 
Jahre noch 
eine alternative 
Lebensform 
kennenlernen. 
Würde gerne mit 
dem Wohnmo­
bil, übers ganze 
Jahr, die Schweiz 
kennenlernen. 

Wer macht mit?

Anruf zum 
Kennenlernen 
 genügt
Tel. 079 446 65 55, 
SMS und Whats­
App okay

Suche Töffli- und 
Velonummern

NUMMERN
ob gelbe, rote 
oder weisse 
Nummern, aus 
der ganzen 
Schweiz, inklusive 
Liechtenstein. 
 Bezahle für 
 schöne Nummern 
faire Preise.

Thomas Lutiger
Sonnenheim 9a
6344 Meierskappel
Tel. 079 815 21 15
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RhB: neue Partnerbahn  
aus Österreich

Am Dienstagabend haben Ver-
treterinnen und Vertreter der 
Rhätischen Bahn (RhB) und der 
Niederösterreich Bahnen eine 
gemeinsame Partnerschaftsur-
kunde unterzeichnet. Die neue 
Zusammenarbeit zwischen 
der Mariazellerbahn und der 
RhB bietet für beide Bahnun-
ternehmen einen Mehrwert 
insbesondere im Marketing.

Die Partnerschaft soll dazu dienen, 
die Sichtbarkeit der Bahnunter-
nehmen in der jeweiligen Region 
zu intensivieren und sich gegensei-
tig eine Werbeplattform zu geben. 
Die Mariazellerbahn wird entspre-
chend in Graubünden und die RhB 
im Raum Niederösterreich, Wien 
und Steiermark sichtbar.
Die Urkundenunterzeichnung zur 
offiziellen Partnerschaft verlief ge-
stern wegen Corona etwas anders 
als ursprünglich geplant: Die öster-
reichische Delegation der Niederö-
sterreich Bahnen kam nicht phy-
sisch nach Chur, sondern schaltete 
sich per Videocall in den Verwal-
tungsratssaal der RhB. Im Saal in 
Chur wohnten der ungewöhnlichen 
Unterzeichnung unter anderen Re-
nato Fasciati, Direktor RhB, sowie 
Piotr Caviezel, Leiter Vertrieb und 
Marketing der RhB, bei. Im niede-
rösterreichischen St. Pölten ver-
sammelten sich unter anderen Nie-
derösterreichs Mobilitätslandesrat 
Ludwig Schleritzko und Niederö-
sterreich Bahnen Geschäftsführe-
rin Barbara Komarek, um Teil der 
virtuellen Unterzeichnung zu sein. 

Zitate:
Ludwig Schleritzko, Nieder- 
österreichs Mobilitätslandesrat: 
«Sowohl die Mariazellerbahn unter 

dem Dach unserer Niederösterrei-
ch Bahnen als auch die RhB stehen 
für attraktive Mobilität verbunden 
mit einzigartigen Erlebnissen. 
Höchste Qualitätsansprüche, aus-
sergewöhnliche Kundenorientie-
rung und starke regionale Verwur-
zelung zeichnen die Traditions-
bahnen aus. Wir freuen uns sehr, 
diese enge Verbundenheit nun 
mittels Partnerschaftsurkunde be-
siegeln zu können».
 
Barbara Komarek, Geschäfts- 
führerin Niederösterreich Bahnen: 
«Wir bringen unser Niederösterrei-
ch in die Schweiz und verbinden 
damit die landschaftlich schönsten 
Bahnstrecken Europas. Der part-
nerschaftliche Austausch und die 
gemeinsame Bewerbung von Ma-
riazellerbahn und RhB stehen im 
Mittelpunkt der neuen Kooperati-
on. Unser gemeinsames Ziel ist es, 
einzigartiges Natur- und Kulturer-
be in die Zukunft zu führen und 
unseren Gästen unvergessliche 
Momente zu schenken».
 
Renato Fasciati, Direktor RhB: 
«Die RhB und die Mariazellerbahn 
sind in ihrer Ausrichtung und Stra-
tegie sehr ähnlich, da beide Bah-
nen im touristischen Bereich und 
im Regionalen Personenverkehr 
tätig sind. Daraus entstand die Idee 
einer Zusammenarbeit im Bereich 
Marketing und Vertrieb. Eine Part-
nerschaft bringt beiden Bahnen 
einen willkommenen Erfahrungs-
austausch sowie Vorteile bezüglich 
Kommunikation der touristischen 
Produkte in den jeweiligen Märk-
ten. Österreich und die Schweiz 
stehen für wunderschöne Natur-
landschaften und hohe Qualität an 
Eisenbahninfrastrukturen».

Bild: z.V.g.

Piotr Caviezel, Leiter Vertrieb und Marketing RhB (links) und Renato Fasciati, Direktor 
RhB (rechts) in Chur und virtuell bei der Vertragsunterzeichnung Barbara Komarek, 
Geschäftsführerin Niederösterreich Bahnen (links) und Ludwig Schleritzko (rechts).

Langlauf ohne 
Schnee

Bieten Langlaufloipen aus 
ökologisch verträglichem 
Kunststoff eine Alternative 
zum Schnee? Dieser Frage 
geht die Erlebnisentwick-
lung von Graubünden Ferien 
nach. Die Bündner Biathletin 
Selina Gasparin testet dafür 
eine Kunststoffloipe in Chur.

Längst ist Glice im Eishockey und 
im Eiskunstlauf ein Begriff. Das in 
der Schweiz von der gleichnamigen 
Firma entwickelte synthetische Eis 
ist sowohl für das Indoor- als auch 
das Outdoor-Eislaufen in Kunst-
eisbahnen hergestellt worden. Der 
HC Davos etwa führt auf Glice tak-
tische Trainingseinheiten durch. 
Mit der Idee, dass der Kunststoff 
auch gepressten Schnee ersetzen 
kann, hat die Erlebnisentwicklung 
von Graubünden Ferien den Pra-
xistest von Glice-Kunstloipen für 
den Langlauf in Angriff genommen.
Am kommenden Mittwoch, 16. 
September 2020, wird auf der Qua-
derwiese in Chur eine 50 Meter 
lange Kunststoffloipe verlegt, die 
von der Bündner Biathletin Selina 
Gasparin getestet wird. Die Olym-
pia-Silbermedaillen-Gewinnerin 
von Sochi 2014, die normalerwei-
se auf «echtem» Schnee in Lenzer-
heide trainiert, steht für einen Test 
bereit. «Ich finde jede Möglichkeit 
prüfenswert, den Langlaufsport 
noch prominenter zu machen und 
zu fördern», sagt Selina Gasparin.

Für den Tourismus interessant
Nordic erfreut sich als Breitensport 
einer zunehmenden Beliebtheit. 
So hat etwa die Nachfrage nach 
klassischen Langlaufkursen in 
den Ski- und Schneesportschulen 
Graubündens in den vergangenen 
Wintern zugenommen. Um auch 
langfristig den Langlaufsport ge-
rade in tieferen Lagen zu ermög-
lichen, gilt es, Alternativen zum 
Schnee und zur technischen Be-
schneiung auszuprobieren. Ein 
«Ersatz» könnte zudem zu einer 
Verlängerung der touristischen 
Wintersaison beitragen. 
Ob Glice dazu die passende Schwei-
zer Innovation darstellt, wird im 
Praxistest von Graubünden Ferien 
geklärt. Schliesslich ist es auch Auf-
gabe der Marketingorganisation, 
Ideen mit grossem touristischen 
Potenzial voranzutreiben. «Sollte 
es einmal Strecken ab einem Ki-
lometer Länge geben, wäre das 
bestimmt eine ideale Möglichkeit 
für Trainings in der Vorsaison. Al-
lerdings sehe ich ein noch grösse-
res Potenzial in der Förderung des 
Langlaufs beim Nachwuchs und im 
Breitensport», so Selina Gasparin 
weiter. Nicht auszuschliessen, dass 
Kunststoffloipen eines Tages zum 
Einsatz kommen – ausgestaltet bei-
spielsweise als spezielle Parcs ähn-
lich der Pumptracks fürs Biken. 

Bild: © Graubünden Ferien / Marco Hartmann

Praxistest auf grüner Wiese: Wie gut 
lässt es sich auf einer Kunststoffloipe 
langlaufen?
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Tierquälerei auf der Jagd erlauben?
Jäger jagen Hunde in Fuchsbauten,
um den Fuchs hinauszutreiben. Er
wird abgeschossen, wenn er ins Freie
flieht. Kann er nicht fliehen, verbeis-
sen sich Hund und Fuchs ineinan-
der und verletzen sich schlimm, oft
tödlich. Eine vom Gesetz erlaubte
Tierquälerei. Und vom Gesetz vorge-
schrieben: Die Hunde üben in einem
künstlichen Fuchsbau am lebenden
(!) Fuchs. An Grausamkeit nicht zu
überbieten.

Und bei Treibjagden werden bis zu 30
Prozent der Tiere nicht tödlich getrof-
fen. Sie fliehen, leiden, sterben qual-
voll oder werden erst später auf der
Nachsuche erlöst. Doch Treibjagden
werden nicht auf das absolut notwen-
dige Minimum beschränkt. Nicht ein-
mal eine Statistik zu Fehlschüssen
und Nachsuche ist vorgeschrieben.

Geschützte Wildtiere zum
Abschuss freigeben?
Wölfe, auch Jungtiere, sollen jetzt ab-
geschossen werden können, bevor
sie überhaupt einen Schaden ange-
richtet haben. Steinböcke schaden
und stören nicht. Aber sie werden ge-
gen Bezahlung an Trophäenjäger zum
Abschuss freigegeben. Der scheue
Luchs meidet Siedlungen und richten

keinen Schaden an. Trotzdem kann
ihn der Bund auf die Abschussliste
setzen. Schwäne werden als Schäd-
linge betrachtet, weil sie an einzel-
nen Stellen Wiesen verkoten. Es
gibt vernünftigere Methoden als Ab-
schüsse, um den Schwanenbestand
zu regulieren. Und der Biber: wegen
ihrer Dämme sind manchmal Kultur-
land oder Wege betroffen, deshalb
sollen sie wieder auf die Abschuss-
liste gesetzt werden.

Am 27. September:
NEIN zum missratenen
Jagdgesetz!

Schweizer Tierschutz STS,
www.jagdgesetz.info

Zwei Verkehrsunfälle mit 
Sachschaden

Am Donnerstag (22.9.2020) 
ist es in der Stadt Chur zwi-
schen 10.00 Uhr und 12.20 Uhr 
zu zwei Verkehrsunfällen 
gekommen. Es entstand 
erheblicher Sachschaden.

Traktor mit Anhänger kollidiert 
mit einer Schrankenanlage

Um 10.00 Uhr, fuhr der Lenker 
mit einem Traktor und Anhän-
ger vom Kiesplatz der Oberen Au 
über den Parkplatz zur Ausfahrt 
Grossbruggerweg in Richtung In-
dustriestrasse. Beim Durchfahren 
kollidierte der Anhänger mit der 
Schrankensäule. Dabei wurde die-
se aus der Verankerung gerissen. 
Verletzt wurde niemand. Es ent-

stand lediglich an der Schranken-
anlage ein Sachschaden von rund 
Fr. 15 000.–.

Kollision zwischen zwei 
Personenwagen

Um 12.20 Uhr, fuhr die Personen-
wagenlenkerin über die Emser-
strasse in Richtung Domat / Ems. 
Nach der Arbeitsstätte Plankis 
wollte sie nach links auf den Aus-
stellplatz abbiegen. In diesem 
Moment setzte der hinter ihr fah-
rende Personenwagenlenker zum 
Überholen an. Folglich kam es 
zur Kollision zwischen den bei-
den Fahrzeugen. Verletzt wurde 
niemand. An beiden Fahrzeugen 
entstand Sachschaden von rund 
Fr. 10 000.–.
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